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KÖNIGLICHER ERLASS…/2020 vom… zur VERABSCHIEDUNG DER QUALITÄTSVORSCHRIFTEN FÜR OLIVENÖL UND OLIVENTRESTERÖL

Spanien ist in Bezug auf die Erzeugung und Ausfuhr von Olivenöl Weltmarktführer. Olivenhaine und Olivenöle sind – vor dem Hintergrund einer stetig steigenden Nachfrage – ein Sektor von großer wirtschaftlicher, gesellschaftlicher und handelspolitischer Bedeutung für unser Land und den Weltmarkt. Mit dem vorliegenden königlichen Erlass soll die Gesetzgebung aktualisiert und damit an die aktuelle Situation des Sektors und an den technologischen Fortschritt angepasst werden. Ziel ist eine Förderung der Qualität des Olivenöls, die ein Grundpfeiler für die weitere Entwicklung dieses Sektors ist.
In Spanien fallen Olivenöle unter Kapitel XVI Abschnitt 2 des Erlasses 2484/1967 vom 21. September 1967 zur Verabschiedung des Spanischen Lebensmittelkodex. Ausführlicher und konkret reguliert wurde dieser Bereich bisher durch den königlichen Erlass Nr. 308/1983 vom 25. Januar 1983 zur Verabschiedung der gesundheitstechnischen Vorschriften für pflanzliche Speiseöle.
Auf Ebene der Europäischen Union sind die für Olivenöle und Oliventresteröle geltenden Vorschriften durch die Verordnung (EWG) Nr. 2568/1991 der Kommission vom 11. Juli 1991 über die Merkmale von Olivenölen und Oliventresterölen sowie die Verfahren zu ihrer Bestimmung und die Verordnung (EU) Nr. 1308/2013 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 17. Dezember 2013 über eine gemeinsame Marktorganisation für landwirtschaftliche Erzeugnisse und zur Aufhebung der Verordnungen (EWG) Nr. 922/72, (EWG) Nr. 234/79, (EG) Nr. 1037/2001 und (EG) Nr. 1234/2007 harmonisiert. Darin sind die Bezeichnungen, Begriffsbestimmungen, chemisch-physikalischen Merkmale und die organoleptischen Merkmale sowie die Verfahren der Probenahme und Analyse dieser Erzeugnisse festgelegt. 
Des Weiteren regelt die Durchführungsverordnung (EU) Nr. 29/2012 der Kommission vom 13. Januar 2012 mit Vermarktungsvorschriften für Olivenöl die Vermarktung und das Verfahren für die Verwaltungszusammenarbeit zwischen der Kommission und den Mitgliedstaaten in Bezug auf die Vorschriften, die für die Kontrolle dieser Erzeugnisse gelten sollen. Mit dieser Verordnung wurde die Verordnung (EG) Nr. 1019/2002 aufgehoben, die in unserem Land mit ergänzenden Maßnahmen auf dem Wege des königlichen Erlasses 1431/2003 vom 21. November 2003 zur Festlegung bestimmter Vermarktungsmaßnahmen im Sektor der Olivenöle und Oliventresteröle durchgeführt worden war.
Der vorstehend genannte königliche Erlass 308/1983 vom 25. Januar 1983 ist wiederholt geändert worden. Die Entwicklung im Bereich der Erzeugung und des Verbrauchs in diesen fast vier Jahrzehnten macht es erforderlich, den Erlass durch einen neuen Erlass zu ersetzen, der – angesichts der Besonderheit der Erzeugnisse und ihrer Relevanz für unser Land – speziell für Olivenöl und Oliventresteröl gilt. Ein eigenes, von den übrigen Pflanzenölen losgelöstes Vorschriftenwerk wird dazu beitragen, dass sich die Erzeugungs- und Eigenkontrollsysteme sowie die Vorschriften für die Verpackung und Etikettierung besser an die EU-Vorschriften sowie an die Weiterentwicklung von Kriterien und den technologischen Fortschritt anpassen lassen. Die Vorschriften werden nicht nur inhaltlich auf den neuesten Stand gebracht, sie werden auch neu geordnet und vereinfacht. Es werden Hygiene- und Gesundheitsvorschriften gestrichen, die bereits durch für diesen Bereich geltende horizontale Gemeinschaftsvorschriften durchgeführt und harmonisiert werden.
Folglich sollte – in Bezug auf Olivenöl und Oliventresteröl – der Inhalt von Kapitel XVI Abschnitt 2 des Spanischen Lebensmittelkodex, der durch den Erlass 2484/1967 vom 21. September 1967 verabschiedet wurde, aufgehoben werden, ebenso wie der vorstehend genannte königliche Erlass 308/1983 vom 25. Januar 1983. Des Weiteren bestand auf diesem Gebiet bisher das Problem einer Fragmentierung der Vorschriften. Nun werden die Bestimmungen für Olivenöl und Oliventresteröl in einem Regelwerk zusammengeführt, weshalb die Aufhebung besagter Vorschriften angezeigt ist. Das wird sich zudem günstig auf die Rechtssicherheit auswirken.

Die vorliegenden Vorschriften gelten für alle in Spanien erzeugten und vermarkteten Olivenöle und Oliventresteröle, unbeschadet der Einhaltung der Klausel über die gegenseitige Anerkennung der Europäischen Union. 

Um die Olivenöle und Oliventresteröle in ihrer Qualität zu erhalten und ihnen Geltung zu verschaffen, sowie mögliche betrügerische Machenschaften zu verhindern, gilt es, in diesen Vorschriften bestimmte Pflichten für die Marktteilnehmer des Sektors in Bezug auf Einrichtungen, unzulässige Verfahrensweisen und Vorgänge, Begleitdokumente und die Rückverfolgbarkeit der Erzeugnisse festzulegen. Diese Pflichten und Verbote müssen für alle Marktteilnehmer gelten, wobei hierunter natürliche oder juristische Personen zu verstehen sind, die an einer der Phasen der Erzeugung und Vermarktung von Olivenöl und Oliventresteröl beteiligt sind, u. a. auch Zentralen für den Einkauf von Oliven, Genossenschaften oder mobile Ölmühlen. 
Gemäß Artikel 7a der Verordnung (EWG) Nr. 2568/91 und unbeschadet der Bestimmungen der Verordnung (EG) Nr. 178/2002 besteht die Pflicht, ein standardisiertes Rückverfolgungssystem zu führen, das es ermöglicht, Erzeugnisse einfach aufzufinden. Auf diesem Weg wird eine ordnungsgemäße Identifizierung der Erzeugnisse in allen Phasen der Erzeugung, des Transports und der Vermarktung der Öle, die Gegenstand der Vorschriften sind, sichergestellt.
Das Rückverfolgungssystem wird dazu beitragen, die Lebensmittelqualität zu erhöhen, das Vertrauen der Verbraucher zu stärken, die Erzeugnisse von anderen, ähnlichen Erzeugnissen zu unterscheiden, Marktanteile zu gewinnen und auszubauen und gegebenenfalls Erzeugnisse selektiv zurückzurufen.
Um es den Marktteilnehmern zu erleichtern, sich an die Vorschriften zu halten, und den zuständigen Behörden, die Einhaltung zu kontrollieren, muss ein EDV-System eingeführt werden, in dem die Daten über die Verbringung von Olivenöl und Oliventresteröl zentral vorliegen. 
In Bezug auf Lebensmittelinformationen sowie Toleranzen in Bezug auf die Kontrolle des tatsächlichen Inhalts einer Verpackung gelten die Bestimmungen der Verordnung (EU) Nr. 1169/2011 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 25. Oktober 2011 betreffend die Information der Verbraucher über Lebensmittel sowie der königliche Erlass 1801/2008 vom 3. November 2008 zur Festlegung von Vorschriften für die Nennfüllmengen verpackter Erzeugnisse und für die Kontrolle ihres effektiven Inhalts.
Im Einklang mit der Politik der Europäischen Union im Hinblick auf eine nachhaltige Entwicklung und insbesondere eine reduzierte Verwendung von Kunststoffen ist die Verwendung dieses Materials durch diese Vorschriften auf einige Erzeugnisse beschränkt, deren Image zudem durch ihre Aufmachung zum Beispiel in Kunststoffverpackungen leiden könnte.
Angesichts der Bedeutung einer Kooperation und Zusammenarbeit zwischen den öffentlichen Verwaltungen ist es angebracht, einen speziellen Kontrollplan für die Überprüfung der Rückverfolgbarkeit im Sektor für Olivenöl und Oliventresteröl aufzustellen, der von den Behörden, die für die Qualitätskontrolle und Betrugsbekämpfung zuständig sind, durchgeführt werden kann und vom Rat für die Koordinierung der Lebensmittelqualität (Mesa de Coordinación de la Calidad Alimentaria) verabschiedet wird. 
Um die Transparenz der Informationen im Rahmen der von den zuständigen Behörden durchgeführten Konformitätskontrollen von Olivenölen zu verbessern, wird das Ministerium für Landwirtschaft, Fischerei und Ernährung einen Bericht erstellen und veröffentlichen, aus dem die Ergebnisse der durchgeführten Maßnahmen hervorgehen. 

Der vorliegende königliche Erlass unterliegt dem Verfahren, das in der Richtlinie (EU) 2015/1535 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 9. September 2015 über ein Informationsverfahren auf dem Gebiet der Normen und technischen Vorschriften und der Vorschriften für die Dienste der Informationsgesellschaft sowie im königlichen Erlass 1337/1999 vom 31. Juli 1999 zur Regelung der Übermittlung von Informationen auf dem Gebiet der Normen und technischen Vorschriften und der Verordnungen für die Dienste der Informationsgesellschaft vorgesehen ist.
Der Inhalt des vorliegenden königlichen Erlasses erfüllt die Grundsätze guter Regelungspraxis gemäß Artikel 129 des Gesetzes 39/2015 vom 1. Oktober 2015 über das gemeinsame Verwaltungsverfahren der öffentlichen Verwaltungen. So sind diese Vorschriften – den Grundsätzen der Notwendigkeit und Wirksamkeit folgend – dadurch gerechtfertigt, dass es erforderlich ist, den Sektor für Olivenöl und Oliventresteröl angemessen zu ordnen, wobei der am besten geeignete Weg, um dieses Ziel zu erreichen, darin besteht, den königlichen Erlass 308/1983 vom 25. Januar 1983 zur Verabschiedung der gesundheitstechnischen Vorschriften für pflanzliche Speiseöle in dem Teil, der sich auf Olivenöl und Oliventresteröl bezieht, aufzuheben und neue Qualitätsvorschriften, die speziell für Olivenöl und Oliventresteröl gelten, zu verabschieden. Ebenso wurde den Grundsätzen der Effizienz und Verhältnismäßigkeit Genüge getan, indem Vorschriften ausgearbeitet wurden, bei denen die entstehenden Verwaltungslasten auf das zur Erreichung der beabsichtigten Ziele zwingend erforderliche Mindestmaß reduziert worden sind. In Anwendung des Grundsatzes der Transparenz wurden neben der öffentlichen Konsultation, u. a. in Form einer Unterrichtung der Bevölkerung, bei der Ausarbeitung dieser Vorschriften die Autonomen Gemeinschaften sowie Vertreter der betroffenen Sektoren und die Verbraucher angehört und es wurde von der Interministeriellen Kommission für die Ordnung des Lebensmittelsektors (Comisión Interministerial para la Ordenación Alimentaria) ein vorschriftsmäßiger Bericht erstellt. Auch ist bei diesem königlichen Erlass der Grundsatz der Rechtssicherheit berücksichtigt worden, denn die Kohärenz mit der übrigen anwendbaren Rechtsordnung ist gewährleistet und den Marktteilnehmern werden die zur Anpassung an die Vorschriften notwendigen Übergangsfristen gewährt.
Dieser königliche Erlass wird unter Berufung auf Artikel 149 Absatz 1 Ziffer 13 der spanischen Verfassung verabschiedet, welcher dem Staat die ausschließliche Kompetenz für die Grundlagen und die Koordination der allgemeinen Planung der Wirtschaftstätigkeit zuschreibt. 
Zugleich schafft das Gesetz 28/2015 vom 30. Juli 2015 zur Sicherung der Lebensmittelqualität die rechtliche Grundlage auf dem Gebiet des Schutzes der Lebensmittelqualität, indem es ihre grundlegende Regulierung bestimmt. In der vierten Schlussbestimmung des Gesetzes wird die Regierung zur Verabschiedung von Qualitätsvorschriften für Lebensmittel ermächtigt. Diese Vorschriften ermöglichen die Sicherung und Aufrechterhaltung der Qualität der auf dem Markt angebotenen Erzeugnisse, da deren Charakterisierung und Kategorisierung dem Verbraucher die Auswahl erleichtert, da er vergleichen und auswählen kann, was am besten seinem Geschmack oder seinen Bedürfnissen gerecht wird.
In Anbetracht dessen und auf Vorschlag des Ministers für Landwirtschaft, Fischerei und Ernährung, des Ministers für Verbraucherschutz und der Ministerin für Industrie, Handel und Tourismus, nach Zustimmung des Staatsrates und nach vorheriger Beratung des Ministerrates in seiner Sitzung vom … wird 





VERFÜGT:


Artikel 1. Gegenstand.
Der vorliegende königliche Erlass hat zum Zweck, Qualitätsvorschriften für Olivenöl und Oliventresteröl festzulegen. 
Artikel 2. Geltungsbereich.
Diese Vorschriften gelten, unbeschadet der Klausel über die gegenseitige Anerkennung, für alle in Spanien hergestellten und vermarkteten Olivenöle und Oliventresteröle. 
Ebenso gelten sie für Marktteilnehmer, die in Spanien Olivenöle und Oliventresteröle herstellen oder vermarkten. 
Artikel 3. Bezeichnungen und Begriffsbestimmungen der Erzeugnisse.
1. Die Begriffsbestimmungen und Bezeichnungen der verschiedenen Kategorien von Erzeugnissen, in die Olivenöle und Oliventresteröle eingeteilt werden, entsprechen Anhang VII Teil VIII der Verordnung (EU) Nr. 1308/2013 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 17. Dezember 2013 über eine gemeinsame Marktorganisation für landwirtschaftliche Erzeugnisse und zur Aufhebung der Verordnungen (EWG) Nr. 922/72, (EWG) Nr. 234/79, (EG) Nr. 1037/2001 und (EG) Nr. 1234/2007 und den Rechtsvorschriften der EU, die diese durchführen oder ersetzen. 
2. Im Sinne des vorliegenden königlichen Erlasses gelten die folgenden Begriffsbestimmungen:
a) Zentrale für den Einkauf und/oder die Annahme von Oliven: die Einrichtung, die für den Einkauf und/oder die Annahme von Oliven von verschiedenen Erzeugern zuständig ist, um sie an eine Ölmühle oder eine Vorbehandlungsanlage zu liefern, ohne dass die Früchte in irgendeiner Weise verarbeitet werden. 
b) Ölmühle: die Mühle oder der Betrieb, in der/dem das native Olivenöl mechanisch oder physikalisch mittels Mahlen der Oliven, als ganze und rohe Früchte vom Olea europaea L., gewonnen wird. 
c) Mobile Ölmühle: eine Ölmühle, die bewegt wird, um Oliven, als ganze und rohe Früchte vom Olea europaea L., vor Ort zu mahlen und daraus natives Olivenöl zu gewinnen, und die keinen bestimmten oder festen physischen Aufstellort hat. 
d) Ölabfüllanlage: Betrieb oder Einrichtung zur Abfüllung von Olivenöl und Oliventresteröl, die für den menschlichen Verzehr bestimmt sind.
e) Raffinerie: Betrieb oder Einrichtung zur Raffination von Olivenöl und Oliventresteröl, die für den menschlichen Verzehr bestimmt sind.
f) Tresterextraktor: Betrieb oder Einrichtung zur Gewinnung von rohem Oliventresteröl aus Trester durch physikalische oder chemische Verfahren. Hierunter fallen auch Einrichtungen, in denen nur die Trocknung von nassen Pressrückständen, die beim Mahlen von rohen und ganzen Oliven entstehen, erfolgt. 
g) Lager: die Einrichtung, in der keine Form der Verarbeitung des Erzeugnisses und nur eine Zwischenlagerung zwischen Marktteilnehmern des Sektors erfolgt. 
h) Marktteilnehmer: die natürliche oder juristische Person, die ihre Tätigkeit in dem Sektor und auf dem Markt für Olivenöle und Oliventresteröle ausübt, einschließlich der Olivenbauern, die ihr Öl unverpackt von der Ölmühle beziehen, und aller Personen, die natives Olivenöl unverpackt von einer Ölmühle kaufen oder beziehen. Ebenso gelten Betreiber von Vorbehandlungs- und Abfüllanlagen als Marktteilnehmer, wenn sie ganze und rohe Früchte vom Olea europaea L., die unbehandelt sind, zur weiteren Verarbeitung zu Öl verwenden.
i) Marktteilnehmer ohne Einrichtungen: eine natürliche oder juristische Person ohne eigene Einrichtungen, die in dem Sektor und auf dem Markt für Olivenöle und Oliventresteröle tätig ist. 
j) Olivenbauer: die natürliche oder juristische Person, die einen Olivenanbaubetrieb besitzt, der Oliven (Olea europaea L.) für die Verarbeitung zu Olivenöl erzeugt, das durch Mahlen eigener Oliven in einer Ölmühle gewonnen wird, die ihm zum Mahlen dient. 
k) Raffinationsprozess: jeder Prozess, dem Olivenöl und rohes Oliventresteröl unterzogen werden, ausgenommen physikalische Verfahren und Klärung durch Waschen, Sedimentieren, Zentrifugieren oder Filtrieren. 
l) Kontinuierliches Verfahren: Verfahren ohne Pause und ohne Übergang zwischen den Schritten, wobei jedoch ein Trichter oder ein Zwischentank vorhanden sein darf, der die Verbindung zwischen diesen ermöglicht. Dabei darf die Masse höchstens 12 Stunden im Trichter oder Zwischentank verbleiben, ausschließlich innerhalb ein und desselben Betriebs. 
m) Endverbraucher: der letztendliche Verbraucher eines Lebensmittelerzeugnisses, der dieses Lebensmittel nicht im Rahmen eines gewerblichen Vorgangs oder einer gewerblichen Tätigkeit im Lebensmittelsektor verwendet.
n) Anbieter von Gemeinschaftsverpflegung: jede Einrichtung (einschließlich eines Fahrzeugs oder einer festen oder mobilen Station), wie z. B. Restaurants, Kantinen, Bildungszentren, Krankenhäuser und Catering-Unternehmen sowie andere soziale Zentren, in der Lebensmittel gewerblich für Endverbraucher verzehrfertig zubereitet werden. 
Artikel 4. Pflichten in Bezug auf die Rückverfolgbarkeit. 
1. Für Marktteilnehmer, und insbesondere solche, die über Einrichtungen verfügen, besteht die Pflicht, dass sie an dem Ort, an dem sich die Erzeugnisse befinden, über ein Aufzeichnungssystem für Rückverfolgbarkeitszwecke gemäß Anhang I verfügen. 
Diese Aufzeichnungen müssen in Echtzeit geführt werden. 
Unbeschadet der Bestimmungen der vorstehenden Absätze und unbeschadet der Einhaltung der Bestimmungen der Verordnung (EG) Nr. 178/2002 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 28. Januar 2002 zur Festlegung der allgemeinen Grundsätze und Anforderungen des Lebensmittelrechts, zur Errichtung der Europäischen Behörde für Lebensmittelsicherheit und zur Festlegung von Verfahren zur Lebensmittelsicherheit müssen Lager, die ausschließlich zur Lagerhaltung und zum Vertrieb von Olivenölen und Oliventresterölen, die verpackt und zum Verkauf an den Endverbraucher bereit sind, dienen, sowie Einzelhandelsgeschäfte keine Aufzeichnungen über interne Verbringungen gemäß diesen Vorschriften führen. 
2. Beim Transport von Olivenölen und Oliventresterölen ist der Ware in jedem Fall und zu jeder Zeit ein Dokument beizufügen, das mindestens die in Anhang II dieses königlichen Erlasses vorgegebenen Daten enthält und aus dem eindeutig die Bezeichnung des Erzeugnisses gemäß den geltenden Vorschriften hervorgeht. 
3. Beim Transport von Olivenölen und Oliventresterölen sind die Marktteilnehmer verpflichtet, die in Absatz 2 genannten Daten vor der Verbringung an das vom Ministerium für Landwirtschaft, Fischerei und Ernährung zu diesem Zweck eingerichtete EDV-System zu melden.
4. Die in Artikel 5 Absatz 3 genannten Marktteilnehmer müssen jede Verbringung von Olivenöl und Oliventresteröl, die zwischen den Ölmühlen, Raffinerien und Extraktoren ihrer Einrichtung erfolgt, an das im vorstehenden Absatz genannte EDV-System melden.
Ebenso müssen sie der zuständigen Kontrollbehörde jährlich einen Bericht über die zur Rückverfolgbarkeit erfolgten Aufzeichnungen gemäß Absatz 1 übermitteln, aus dem die Ein- und Ausgänge sowie die internen Bewegungen für jede Kategorie von Öl, das erzeugt, gelagert oder vermarktet wird, klar hervorgehen.
Artikel 5. Besondere Pflichten in Bezug auf die Einrichtungen. 
1. Neue Ölmühlen, Raffinerien und Extraktoren für Tresteröl müssen unabhängig voneinander aufgestellt werden. In keinem Fall dürfen sie durch eine Leitung verbunden sein. 
2. Neue Ölmühlen, Raffinerien und Extraktoren für Tresteröl müssen von anderen Betriebsteilen oder Räumlichkeiten ordnungsgemäß getrennt sein, die nicht mit deren speziellem Zweck in Zusammenhang stehen, insbesondere in Bezug auf solche zur Herstellung und Verarbeitung von tierischen oder pflanzlichen Fetten sowie industriellen oder mineralischen Fetten und Ölen sowie zu deren Lagerung als unverpackte oder abgefüllte Ware.
3. Ausgenommen von den Anforderungen der Absätze 1 und 2 dieses Artikels sind Ölmühlen, Raffinerien und Extraktoren für Tresteröl, die zum Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser Vorschriften bereits in Betrieb genommen sind.
4. Bei Ölmühlen oder jeder anderen Einrichtung eines Marktteilnehmers in diesem Sektor muss das gesamte Öl, das dieser ausliefert, gemäß den in den europäischen Vorschriften festgelegten Bezeichnungen eingestuft sein.
5. Bei Ölabfüllanlagen müssen die Leitungen und Zuführtanks der durch diese Vorschriften regulierten Öle ordnungsgemäß konditioniert sein, um jede Kreuzkontamination zu verhindern.
Artikel 6. Besondere Pflichten in Bezug auf die Öle.
1. Die Olivenöle und Oliventresteröle, die Gegenstand dieser Vorschriften sind, müssen zusätzlich zu den chemisch-physikalischen und organoleptischen Merkmalen, die in den diesbezüglichen Vorschriften der Europäischen Union festgelegt sind, die in Anhang III genannten Merkmale erfüllen. 
Besagte Erzeugnisse dürfen nur aus der ganzen Frucht des Olivenbaums (Olea europaea L.) stammen, die gänzlich unbehandelt ist. Allerdings dürfen die Oliven gereinigt oder mit nicht alkalischen Mitteln gewaschen werden. 
2. Lampant-Olivenöl muss zunächst raffiniert werden, bevor es als Lebensmittel Verwendung finden darf. 
3. Olivenöle und Oliventresteröle müssen stets vor widrigen Umgebungsbedingungen geschützt werden, die ihre chemisch-physikalischen und organoleptischen Merkmale verändern könnten. Daher muss gewährleistet sein, dass sie vor Licht und Hitze geschützt gelagert, transportiert und vermarktet werden. 
Artikel 7. Besondere Pflichten in Bezug auf Verpackungen.
1. Die Verpackungen, in denen die Öle aufgemacht werden, müssen sauber sein und aus Material bestehen, das für Lebensmittel geeignet ist und die Öle gemäß geltenden Gesundheits- und Hygienevorschriften vor oxidativen Prozessen schützt. In keinem Fall dürfen die Verpackungen die Merkmale des in ihnen enthaltenen Erzeugnisses verändern oder fremde Aromen oder Gerüche an dieses abgeben oder Veränderungen am Erzeugnis verursachen. Auch müssen sie stets gemäß Artikel 6 Absatz 3 geschützt sein. 
2. Verpackungen mit Olivenöl und Oliventresteröl, die zum Verkauf oder zur Abgabe an den Endverbraucher bestimmt sind, einschließlich solcher, die von den Ölmühlen an die Olivenbauern zu deren Eigenverbrauch gehen, sowie solcher, die an Anbieter von Gemeinschaftsverpflegung geliefert werden, müssen einen Einwegverschluss aufweisen und gemäß den Bestimmungen der geltenden Gesetzgebung etikettiert sein. 
3. Verpackungen, die zum Verkauf an den Endverbraucher bestimmt sind, einschließlich solcher, die von den Ölmühlen an die Olivenbauern zu deren Eigenverbrauch gehen, haben ein maximales Fassungsvermögen von fünf Litern. Die an Anbieter von Gemeinschaftsverpflegung gelieferten Öle können auch in Verpackungen mit einem Fassungsvermögen von zehn, zwanzig, fünfundzwanzig und fünfzig Litern vermarktet werden.
4. Verpackungen, die bei Anbietern von Gemeinschaftsverpflegung den Endverbrauchern zur Verfügung gestellt werden, sind mit einem Schutz ausgestattet, der ihre Wiederverwendung verhindert, sobald ihr ursprünglicher Inhalt verbraucht ist.

Artikel 8. Unzulässige Verfahrensweisen.
1. Es ist verboten:
a) Mischungen aus Olivenöl und Oliventresteröl mit anderen Ölen oder Fetten pflanzlichen Ursprungs zur Vermarktung auf dem nationalen Markt herzustellen. Diese Mischungen dürfen unter keiner Lebensmittelbezeichnung gemäß der Verordnung (EU) Nr. 1169/2011 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 25. Oktober 2011 betreffend die Information der Verbraucher über Lebensmittel vermarktet werden; 
b) den Begriff „nativ“ oder „nativ extra“ zur Kennzeichnung von Lebensmitteln von öligem Aussehen zu verwenden, die mit den Olivenölen der vorliegenden Vorschriften verwechselt werden könnten, wie Öle, Gewürze, Zubereitungen und ähnliche Erzeugnisse. Ein solches Verbot hat keine Auswirkung auf das Zutatenverzeichnis des jeweiligen Erzeugnisses;

c) natives Olivenöl extra in Kunststoffbehältern im Einzelhandel zu vermarkten; 
d) Olivenöl oder Oliventresteröl in Behältnisse oder Verpackungen um- oder abzufüllen, die für den Endverbraucher bestimmt sind, bei Anbietern von Gemeinschaftsverpflegung; 
e) Mischungen aus zuvor eingestuften nativen Olivenölen einer höheren Kategorie zuzuordnen als das Öl der niedrigsten Kategorie in der Mischung; 
f) dass Ölmühlen, Lager und Abfüllanlagen für natives Olivenöl über Einrichtungen und spezielle technische Mittel für eine Desodorierung und/oder jede andere Stufe oder Form der Raffination von Öl verfügen;
g) dass Ölmühlen Trester aus anderen Ölmühlen oder Oliven oder deren Rückstände aus Zubereitungsanlagen erhalten oder verarbeiten, die eine Behandlung erfahren haben, die für die Gewinnung von nativem Olivenöl oder daraus erzeugtem Öl nicht zulässig ist, oder andere Rohstoffe für die Gewinnung von Öl, bei denen es sich nicht um ganze und rohe Früchte des Olivenbaums handelt; 
h) Olivenöl und Oliventresteröl, die nicht ordnungsgemäß mit der ihnen entsprechenden Erzeugniskategorie gekennzeichnet sind, aufzubewahren, zu lagern oder zu transportieren, ausgenommen in Ölmühlen, deren Einstufung in diesem Fall vor der Auslieferung erfolgt. 
2. In den in Artikel 3 definierten Einrichtungen zur Gewinnung von Olivenöl und Oliventresteröl ist Folgendes verboten:
a) Alkalisches Waschen der Öle in den Ölmühlen; 
b) Extraktion oder Raffination von Olivenöl und Oliventresteröl mithilfe anderer als den zugelassenen Verfahren, Lösungsmitteln oder Hilfsstoffen, sowie der Zusatz von industriellen, mineralischen, veresterten oder synthetischen Ölen;
c) Durchführung von Veresterungsprozessen oder jeglicher Technik, die die Glyceridstruktur des Öls verändern könnte;
d) Behandlung der Öle mittels Luft, Sauerstoff, Ozon oder anderer oxidierender chemischer Stoffe, insoweit dies nicht zum Pumpen beim Abfüllen, zur Inertisierung von Verpackungen und Tanks und zur Homogenisierung mittels Stickstoff oder anderer Inertgase erforderlich ist, unbeschadet der Rechtsvorschriften der Europäischen Union;
e) Besitz oder Handhabung, in Einrichtungen für die Extraktion, Raffination, Abfüllung oder unverpackte Lagerung von Olivenöl und Oliventresteröl, von Glycerin, tierischen, pflanzlichen, industriellen oder synthetischen Fetten oder Ölen und jeglichen nicht zugelassenen Stoffen, deren Verwendung weder zulässig noch gerechtfertigt ist; 
f) in Ölmühlen, das erneute Zentrifugieren der Masse, die aus den Systemen zur Gewinnung von nativem Olivenöl stammt, in einem nicht kontinuierlichen Verfahren, um zu verhindern, dass sie fermentiert. Das erneute Zentrifugieren der Masse, die aus den Systemen zur Gewinnung von nativem Olivenöl stammt, darf nur nach deren Rühren unter Wärmebehandlung im kontinuierlichen Verfahren erfolgen, und in keinem Fall ist das erneute Zentrifugieren einer Masse oder eines Tresters aus anderen Lagertanks oder -becken als denen, die in Artikel 3 Absatz 2 Buchstabe l genannt sind, zulässig. 
Artikel 9. Amtliche Kontrolle, Koordinierung und Sanktionsregelung.
1. Die zuständigen amtlichen Kontrollbehörden führen mindestens eine Konformitätskontrolle pro tausend Tonnen vermarktetes Olivenöl und Oliventresteröl durch, um deren Qualitätsmerkmale gemäß der Verordnung (EWG) Nr. 2568/91 der Kommission vom 11. Juli 1991 über die Merkmale von Olivenölen und Oliventresterölen sowie die Verfahren zu ihrer Bestimmung zu überprüfen. 
2. Die Verfahren für die Probenahme und Analyse sind eben solche, die für das jeweilige Erzeugnis im EU-Recht oder, falls es dort nicht geregelt ist, in den nationalen oder regionalen Vorschriften festgelegt sind.
3. Die Überprüfung der Konformität mit der in der Etikettierung der nativen Olivenöle angegebenen Kategorie erfolgt durch die amtlichen Laboratorien, die zu diesem Zweck hinsichtlich der chemisch-physikalischen Merkmale und in Bezug auf die organoleptischen Merkmale von den Prüfergruppen anerkannt sind, die ihrerseits gemäß den Bestimmungen des königlichen Erlasses 227/2008 vom 15. Februar 2008 zur Festlegung grundlegender Vorschriften für Prüfergruppen für natives Olivenöl zur amtlichen Kontrolle ermächtigt sind. 
4. Unbeschadet der Kontrollen, die in der in Absatz 1 genannten EU-Verordnung festgelegt sind, koordiniert das Ministerium für Landwirtschaft, Fischerei und Ernährung einen speziellen Kontrollplan, um die Rückverfolgbarkeit im Sektor für Olivenöl und Oliventresteröl, wie in Artikel 4 beschrieben, zu überprüfen. Auf Grundlage dieses Plans sind spezifische Kontrollen für die in Artikel 5 Absatz 3 genannten Einrichtungen in Betracht zu ziehen. 
5. Die Information über die Ergebnisse der gemäß Absatz 1 durchgeführten Konformitätskontrollen wird dem Ministerium für Landwirtschaft, Fischerei und Ernährung vor dem 1. Mai eines jeden Jahres in dem festgelegten Format übermittelt.
6. Die Daten werden in gesammelter Form als Jahresbericht über amtliche Kontrollen von der Allgemeinen Staatsverwaltung auf Geheiß des Ministeriums für Landwirtschaft, Fischerei und Ernährung veröffentlicht. 
7. Der spezielle Kontrollplan wird dem Rat für die Koordinierung der Lebensmittelqualität zur Erörterung vorgelegt und umfasst mindestens die programmatische Planung der Kontrollmaßnahmen sowie das Protokoll für die Organisation der Prüfkampagnen, unter Berücksichtigung der Ergebnisse der von den Autonomen Gemeinschaften durchgeführten Konformitätskontrollen sowie der Daten, die im Informationssystem für die Märkte für Olivenerzeugnisse (Sistema de Información de los Mercados Oleícolas), das vom Ministerium für Landwirtschaft, Fischerei und Ernährung verwaltet wird, erfasst sind. Der vorstehend genannte Plan wird jährlich vom Rat für die Koordinierung der Lebensmittelqualität überprüft.
8. Die Sanktionen, die aufgrund der durchgeführten Kontrollen verhängt werden, sind wirksam, verhältnismäßig und haben eine abschreckende Wirkung.
Erste Zusatzbestimmung. Klausel über die gegenseitige Anerkennung. 
Waren, die rechtmäßig in einem anderen Mitgliedstaat der Europäischen Union oder in der Türkei in Verkehr gebracht werden oder die ihren Ursprung in einem Staat der Europäischen Freihandelszone haben, der Vertragspartei des Abkommens über den Europäischen Wirtschaftsraum ist, gelten als mit dem vorliegenden königlichen Erlass vereinbar. Die Anwendung dieses königlichen Erlasses unterliegt der Verordnung (EU) 2019/515 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 19. März 2019 über die gegenseitige Anerkennung von Waren, die in einem anderen Mitgliedstaat rechtmäßig in Verkehr gebracht worden sind und zur Aufhebung der Verordnung (EG) Nr. 764/2008.
Zweite Zusatzbestimmung. EDV-System.
Um sowohl den Marktteilnehmern die Einhaltung der in Artikel 4 Absatz 3 festgelegten Meldepflicht als auch den Zugang der zuständigen Behörden zu Informationen und die Kontrolle der Olivenöle und Oliventresteröle zu erleichtern, entwickelt das Ministerium für Landwirtschaft, Fischerei und Ernährung ein EDV-System. 
Zugang zum System haben die für die Meldung verantwortlichen Marktteilnehmer, die für Kontrollen zuständigen Behörden sowie die staatlichen, für die Sicherheit und Strafverfolgung zuständigen Stellen und Kräfte.
Einzige Übergangsbestimmung. Übergangsfrist.
Die Bestimmung in Artikel 4 Absatz 3 gilt erst verbindlich, wenn das dort genannte EDV-System eingeführt worden ist. 
Die Bestimmung in Artikel 8 Absatz 1 Buchstabe c gilt ab dem 1. Januar 2024 für Verpackungen von bis zu einem Liter und ab dem 1. Januar 2025 für alle übrigen Verpackungen. 
Einzige Aufhebungsbestimmung. Aufhebung von Rechtsvorschriften.
Sämtliche gleich- und nachrangigen Vorschriften, die im Widerspruch zu den Bestimmungen dieses königlichen Erlasses stehen, werden aufgehoben. Dabei handelt es sich insbesondere um:
a) den königlichen Erlass 3000/1979 vom 7. Dezember 1979 über die Regulierung industrieller Prozesse im Olivenölsektor;
b) den königlichen Erlass 308/1983 vom 25. Januar 1983 zur Verabschiedung der gesundheitstechnischen Vorschriften für pflanzliche Speiseöle, bezüglich des Teils über Olivenöle und Oliventresteröle; 
c) den königlichen Erlass 259/1985 vom 20. Februar 1985 zur Ergänzung der gesundheitstechnischen Vorschriften für pflanzliche Speiseöle betreffend die Bestimmung von Erythrodiol in Olivenölen;
d) den königlichen Erlass 2551/1986 vom 21. November 1986 zur Regulierung der Erzeugung und Vermarktung von raffiniertem Oliventresteröl und Olivenöl;
e) den königlichen Erlass 538/1993 vom 12. April 1993 zur Änderung bestimmter Bestimmungen in Bezug auf industrielle Anforderungen an die Erzeugung, den Umlauf und den Handel mit pflanzlichen Speiseölen;
f) den königlichen Erlass 1431/2003 vom 21. November 2003 zur Festlegung bestimmter Vermarktungsmaßnahmen im Sektor der Olivenöle und Oliventresteröle;
g) die Verordnung vom 12. Dezember 1984 über die Abgabe von nativem Olivenöl seitens der Ölmühlen an die Olivenbauern zu deren Eigenverbrauch;
h) die Verordnung APA/1343/2004 vom 7. Mai 2004 zur Regulierung des allgemeinen Verzeichnisses über bestimmte Betriebe, die für die Vermarktung von Olivenöl zugelassen sind.
Erste Schlussbestimmung. Zuständigkeiten.
Dieser königliche Erlass wird unter Berufung auf Artikel 149 Absatz 1 Ziffer 13 der spanischen Verfassung verabschiedet, welcher dem Staat die ausschließliche Kompetenz für die Grundlagen und die Koordination der allgemeinen Planung der Wirtschaftstätigkeit zuschreibt. 
Zweite Schlussbestimmung. Änderung des Erlasses 2484/1967 vom 21. September 1967 zur Verabschiedung des Spanischen Lebensmittelkodex.
Kapitel XVI Abschnitt 2 des Erlasses 2484/1967 vom 21. September 1967 zur Verabschiedung des Spanischen Lebensmittelkodex erhält folgenden Wortlaut:

„Olivenöl und Oliventresteröl unterliegen den Bestimmungen des königlichen Erlasses xxxx/2020 vom    zur Verabschiedung der Qualitätsvorschriften für Olivenöl und Oliventresteröl.“

Dritte Schlussbestimmung. Inkrafttreten.
Dieser königliche Erlass tritt am 2. Januar 2021 in Kraft.
Madrid, den ..................2020.
ANHANG I
Aufzeichnungen für Rückverfolgbarkeitszwecke 
Teil A. Allgemeine Bedingungen betreffend die Aufzeichnungen.
1. Aus den Aufzeichnungen für die Zwecke der internen Rückverfolgbarkeit müssen mindestens die folgenden Vorgänge hervorgehen: Gewinnung von Ölen, Extraktion, Raffination, Einstufung, Wechsel des Lagertanks, Mischung von Ölen, Abfüllen von Ölen.

2. Jedes Erzeugnis muss im Eingangsbuch mit der ihm zuvor vom Lieferanten zugewiesenen Kennzeichnung erfasst werden. Bei Zentralen für den Einkauf und/oder die Annahme, Ölmühlen und Vorbehandlungsanlagen sind die jeweilige Parzelle und Liegenschaft gemäß Katasterplan, von der die Oliven stammen, und ihr Eigentümer anzugeben. 

3. In den Ein- und Ausgangsbüchern ist der interne Bestimmungsort oder Verwendungszweck des Erzeugnisses (Lager, Lagertank, Trichter, Verarbeitungslinie usw.) oder dessen Herkunft anzugeben. Ebenso ist der Füllstand des/der Lagertanks (Ein- bzw. Ausgangstank) anzugeben.

4. In den Ein- und Ausgangsbüchern sind die Dokumente, die jede Warenbewegung begleiten, eindeutig angegeben.

Es erfolgt ein Eintrag in die Ein- und Ausgangsbücher, wenn der Eigentümer der Ware wechselt (ohne dass diese physisch bewegt wird) oder wenn eine physische Verbringung der Ware stattfindet. 

5. Angaben, die später in die Etikettierung der Erzeugnisse aufgenommen werden sollen, wie z. B. Partie, erste Kaltpressung, Kaltextraktion, Erntejahr, Sorte usw., werden ordnungsgemäß so aufgezeichnet, dass sie über die gesamte Dokumentation des betreffenden Erzeugnisses nachprüfbar sind. 

6. Bei der Identifizierung jedes Erzeugnisses muss die Identifizierung des Lagertanks, in dem es gelagert wird, zu den in den Aufzeichnungen enthaltenen Angaben in Beziehung gesetzt sein. Diese Pflicht versteht sich unbeschadet dessen, dass die Merkmale durch die natürliche Weiterentwicklung der Erzeugnisse variieren können. Besagte Variation muss Eingang in die Aufzeichnungen finden, sofern der Marktteilnehmer davon Kenntnis erlangt. 

Teil B. Erzeugniskategorien, die Bestandteil der verschiedenen Aufzeichnungen sein müssen.

a) Oliven:
· Oliven zur Gewinnung von Öl. 

b) Olivenöle:
· Öl ohne Einstufung 
· Natives Olivenöl extra
· Natives Olivenöl
· Lampant-Olivenöl 
· Raffiniertes Olivenöl 
· Olivenöl – enthält ausschließlich raffinierte Olivenöle und native Olivenöle.

c) Oliventresteröle: 
· Rohes Oliventresteröl
· Raffiniertes Oliventresteröl 
· Oliventresteröl. 

d) Nebenerzeugnisse aller Einrichtungen, aus denen Öl gewonnen werden kann.

e) Andere pflanzliche Speiseöle.
Im Fall von Betrieben und Marktteilnehmern, die neben Olivenöl und Oliventresteröl auch andere pflanzliche Speiseöle erzeugen, raffinieren, lagern oder abfüllen. 
Teil C. Angaben, die aus den Ein- und Ausgangsbüchern hervorgehen müssen.
a) Angabe des Begleitdokuments, sofern vorhanden;
b) Angaben zum Verkäufer oder Lieferanten: Name, Adresse, Steuer-Identifikationsnummer und Sitz des Herkunftsbetriebs. Von diesem Betrieb ist darüber hinaus der Name anzugeben, ebenso wie die Steuer-Identifikationsnummer, wenn sich diese von der des Verkäufers oder Lieferanten unterscheidet; 
c) Angaben zum Käufer oder Empfänger, einschließlich des Einzelhändlers, der das abgefüllte Öl letztlich erhält: Name, Adresse, Steuer-Identifikationsnummer und Sitz des Bestimmungsbetriebs. Von diesem Betrieb ist darüber hinaus der Name anzugeben, ebenso wie die Steuer-Identifikationsnummer, wenn sich diese von der des Käufers oder Empfängers unterscheidet; 
d) Angaben zum Erzeugnis: Bezeichnung, Partie, Menge und Merkmale, die für die Identifizierung als relevant angesehen werden, wie z. B. unverpackt, abgefüllt, etikettiert, nass oder trocken; 
e) Angabe des Ursprungs des Erzeugnisses: Herkunftsland. Zum Zwecke der Erfüllung von Artikel 4 der Durchführungsverordnung (EU) Nr. 29/2012 der Kommission vom 13. Januar 2012 wird, je nach Fall, auf Spanien, einen Mitgliedstaat, die Union oder auf ein Drittland verwiesen, wie in der Verordnung festgelegt;
f) Merkmale des Erzeugnisses, die auf dem Etikett erscheinen sollen;
g) Datum des Vorgangs;
h) Angaben zum Frachtführer: Unternehmen (Name, Adresse, Steuer-Identifikationsnummer), Fahrzeugtyp und dessen Kennzeichen oder ggf. eine andere Form der rechtlichen Identifizierung des Transportmittels.
Teil D. Angaben, die aus den Aufzeichnungen zur internen Rückverfolgbarkeit hervorgehen müssen.

Das System für die interne Rückverfolgbarkeit enthält mindestens die folgenden Angaben:

a) Verfahren oder Vorgang, das bzw. der durchgeführt wurde;

b) Angaben zur Identifizierung der Erzeugnisse, die ausgeliefert werden: Bezeichnung, (ggf.) Partie, Menge; 

c) Angaben zur Identifizierung der Erzeugnisse, die angeliefert werden: Bezeichnung, (ggf.) Partie, Menge; 

d) Datum des Vorgangs und ggf. Uhrzeit;

e) interne Herkunft der Erzeugnisse, die ausgeliefert werden (Lager, Lagertank, Trichter, Verarbeitungslinie usw.). Füllstand im/in den Lagertank(s), aus denen die Erzeugnisse stammen;

f) interner Bestimmungsort oder Verwendungszweck der Erzeugnisse, die angeliefert werden (Lager, Lagertank, Trichter, Verarbeitungslinie usw.). Füllstand im/in den Ziel-Lagertank(s).
ANHANG II
Mindestangaben zum Begleitdokument während des Transports
A. Identifizierung des Erzeugnisses: 
- Angaben zum Erzeugnis: Bezeichnung gemäß anwendbaren Vorschriften, Partie, Menge und Merkmale, die für die Identifizierung als relevant angesehen werden, wie z. B. unverpackt, abgefüllt, etikettiert, nass oder trocken; 
- Angabe des Ursprungs des Erzeugnisses: Herkunftsland; 
- bei unverpackten Erzeugnissen: Sonstige freiwillige Angaben, die später Teil der Etikettierung sein sollen, wie Sorte, Erntejahr, Kaltextraktion, erste Kaltpressung, ökologischer Anbau usw.; 
- Erzeugnismenge.
B. Ursprungsangaben zur Ware: 
Angaben zum Verkäufer oder Lieferanten: Name, Adresse, Steuer-Identifikationsnummer und Sitz des Herkunftsbetriebs. 
Von diesem Betrieb ist darüber hinaus der Name anzugeben, ebenso wie die Steuer-Identifikationsnummer, wenn sich diese von der des Verkäufers oder Lieferanten unterscheidet; 
C. Angaben zum Transport: 
Angabe des Transportunternehmens und des eingesetzten Transportmittels sowie des Transportdatums.
D. Angaben zum Bestimmungsort der Ware: 
Angaben zum Käufer oder Empfänger, einschließlich des Einzelhändlers, der das abgefüllte Öl letztlich erhält: Name, Adresse, Steuer-Identifikationsnummer und Sitz des Bestimmungsbetriebs. Von diesem Betrieb ist darüber hinaus der Name anzugeben, ebenso wie die Steuer-Identifikationsnummer, wenn sich diese von der des Käufers oder Empfängers unterscheidet. 
ANHANG III
Aussehen und spezifische Merkmale der Öle
a) Native Olivenöle extra und gefilterte native Olivenöle.
Feuchtigkeit und flüchtige Stoffe: ≤ 0,2 pro 100.
Nicht in Petrolether lösliche Verunreinigungen: ≤ 0,10 pro 100. 
b) Olivenöle – enthalten ausschließlich raffinierte Olivenöle und native Olivenöle.
Aussehen: klar, 24 Stunden lang bei 20 º ± 2 ºC gehalten.
Geruch und Geschmack: eigene und charakteristische Aromen des in der Mischung verwendeten nativen Olivenöls. Sie zeigen keine Veränderung oder Kontamination oder Mängel, die über das hinausgehen, was das verwendete native Olivenöl auszeichnet.
Feuchtigkeit und flüchtige Stoffe: ≤ 0,1 pro 100.
Nicht in Petrolether lösliche Verunreinigungen: ≤ 0,05 pro 100.
Seifenreste: Negativ. 
c) Raffinierte Olivenöle:
Aussehen: klar, 24 Stunden lang bei 20 º ± 2 ºC gehalten.
Geruch und Geschmack: neutral, keine Anzeichen von Ranzigkeit, Veränderung oder Kontamination.
Feuchtigkeit und flüchtige Stoffe: ≤ 0,1 pro 100.
Nicht in Petrolether lösliche Verunreinigungen: ≤ 0,05 pro 100.
Seifenreste: Negativ.
d) Raffiniertes Oliventresteröl.
Aussehen: klar, 24 Stunden lang bei 20 º ± 2 ºC gehalten.
Geruch und Geschmack: neutral, keine Anzeichen von Ranzigkeit, Veränderung oder Kontamination.
Feuchtigkeit und flüchtige Stoffe: ≤ 0,1 pro 100.
Nicht in Petrolether lösliche Verunreinigungen: ≤ 0,05 pro 100.
Seifenreste: Negativ.
e) Oliventresteröl.
Aussehen: klar, 24 Stunden lang bei 20 º ± 2 ºC gehalten.
Geruch und Geschmack: eigene und charakteristische Aromen des in der Mischung verwendeten nativen Olivenöls. Sie zeigen keine Veränderung oder Kontamination oder Mängel, die über das hinausgehen, was das verwendete native Olivenöl auszeichnet. 
Feuchtigkeit und flüchtige Stoffe: ≤ 0,1 pro 100.
Nicht in Petrolether lösliche Verunreinigungen: ≤ 0,05 pro 100.
Seifenreste: Negativ.
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